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Tiusgabe Nr . i5S

Bezugspreis :
NI ? ? ieIiädrUA . - M�. mo»iurM . . - M.
frei tr .o Haus , voraus Joljibat . 9Boit>
oeüug : Manv' . lich SO,—M , cinkchl, Zu»
stslluuasgvOiiiiv Unier Kreuzband für
Deutschland , Dan, ng, Saar ' u Mcmel »
pcliict , sawre Oesterreich u, Luxemburi ,
54, - :>>!,. für das Übrige Ausland
102 . - Al, Pvstbestellunaen nehuien
an Belgien , Ddneuiurf , England , Est»
land , Finnland , Frankreich , 5>vlland .
Leitland , Luxeniburg . Oesterreich ,
Schweden . Schwei , . Tfchechoilvwatci

und Ungarn .
Der „Vorwärts " mit der Eonntags -
deiiage „Volk und Feit ", der Unter »
daltungsbeilage „Sciinwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erjcheint wochentägiich zweiinai . Sowie

tags und Wontags einmal .

Telegramm - Adresfet
�ozialdewolra , Berlin «

Abend - Ansgabe

Devlinev Volksblnkt

Nuzcigenprcis :
Die e l n f p a l t ! g e No�areMezeile
kostet 10 . —M, — NcklamezeileSO, —M.
„ KleineAnzeigen - das fctigedruckie
Wort 4, — 231. izuläfsig zwei fettge¬
druckte Worte) , jedes weitere Wort
S, — M Etellengefuch » und Schlaf »
stcllenanzeigcn das erste Wort 2,S0M „
jedes wettere Wort 2, — M. Worte
lider l5 Buchstaben jüljim für zwei
Worte , Faniilien - 2lnzeigen für Abon -

nenten geile Dl.

Anzeigen für die nächste Nummer
Nüssen bis tVi Ahr nachmittags im
Haupfgeschäft , Berlin SW68 , Linden -
sirage 3, abgegeben werden . Geöffnet
von g Uhr sriih bis b Uhr nachmittag »,

NO Zentralorgan der Sozialdemokrat ! fehen Partei Dewtfcblands

KcdüPlfcn und Expedition : EW HS, LinSenste . Z

�. - . reetB�vk, - , - » Redaktion Moritstilay ISlik ' s —« 7
Expedition MoriLvlau ,

Fßeitag , den 30 . Juni 1I9ZI

Der Besitzer öes Moröautos Verhastet »
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L e r l i n . Zd. ZunZ . Amtlich . Die forkgesehken ErmM »

luugen der x?lleis6 ) en Berliner Polizei in der Mordsache Rathe -
nau führen einer immer größeren Zahl von MillvifsLrn
und Teilnehmern aus die Spnr .

Bereits am Llnsang der Woche fiekle die Berliner Polizei
fest , daß Eigentümer des zur Mordlal benutzten Krastmagens .
eines außerordentlich werkvollen Mercedeswagens , der zu
Ardberg in Sackifen wohnhaste Aabrikbefiher Johannes

Küchenmeister ist und daß er sich zur Zeil des Mordes

nicht an feinem Wohnort aufgchatten Halle .
Im Zniammeriw - irlen mik der Polizei in Dresden und

Frcibsrg steliten die nach Sachsen entjaudken Berliner Beamten

fest , daß &. sich nach dem Mord kurze Zeil wieder in Ardberg
nnfgeHciUett und » on dork am 27 . abends nach Bernau in

Oesterreich oder Lest in Tirol begeben halte .
Auf Grund dieser Aestellung wurden von Berlin aus so¬

fort die Münchcner Polizei von dem voransfichtlichen Aufent¬
halt des K. benachrichtigt und gebeten , feine Jesinahme in
Bernau oder Lch zu veranlassen . Heute vormittag ist darauf -
hin in Berlin telephomfch von der Polizeidireltion München
die Meldung eingegangen , daß K. heute morgen um
? Uhr in Ö e lz verhaftet und in das Bezirksgericht Silz
übersti ' ' .ti ist - und daß seitens der österreichischen Behörden
cinenr Auslisfecungsantrag entgegensehen wird . K. gehört
rechtsradikalen Kreisen au und ist

> Mitglied des deutschvölkischen KdjuH - und
� - ruhbuudes .

Zu den neuerdings festgenommenen Mitwissern bzw .
Teilnehmern an der Mordtat gehört auch der von der Stsltiner

Polizei ergriffene t aufmann Werner o ß. Auch dessen
Tcilnchmerschast an der Z- lordkat hakte die Polizei bereits An¬

fang der Woche festgestellt und ermittelt , daß er sich am Tage
nach dem Morde nacy Ahtbeck begeben hakte .

Daraufhin wurden von Berlin aus die Ahlbecker Polizei¬
behörde und das Hafenpolizeiamt in Stettin auf Boß unter
genauer Personalbeschreibung aufmerksam gemacht und um
feine Festnahme ennchk . Auf Grund dieses Ersuchens er¬
mittelten Stdiiner �ollzcweaznke Boß und nahmen ihn fest .

Vsß wird im Laufe des heuligen Tages nach Berlin gc -
bracht . Er ist von Beruf Seemann und gehört ebenfalls
rechtsradikalen Kreisen an .
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Drr in der Maschinenbou - A. - G. Firme Starke u. Hoffmann be -
fchäftigte Jngen - eurelcve v. -iL atz darf ist unter dem dringenden
Verdacht der Mitwisserschaft ander Ermordung Rathenaus verhaftet
worden . Von Wcuzdor ' , der Mitglied der Organisation Roßbach
ist , war am Freitag abend nach Berlin gefahren und am Sonntag
wieder nach Hirschberg zurückgekehrt .

Cschows Aussage .
Das Verhör des verhafteten Ernst Werner T e ch o w , der

das Auto der Mörder führte , dauerte bis nach Mitternacht . Erst
um 1 Uhr konnte se vorläufig abgeschlossen werden . Die Vorhand -

liingcn wurden dann abgebrochen . Im Laufe des Tages werden

olle Aussagen protokollarisch genau festgelegt werden .

Hatte sich schon die ganze Arbeit der Beamten der Abteilung la

sehr schwierig gestaltet , weil alle Angehörigen der Organisation Eon -

sul sich augenscheinlich verschworen haben , alles geheim zu
halten und nichts preiszugeben , so mar es auch nicht leicht , den

verhafteten Techow zu einem Geständnis zu bewegen . Aber die

Gegenüberstellung mit anderen Zeugen , wie der Pensionswirtin » bei
der die Mörder gewohnt hatten , machte ihn nach und nach schon
unsicher , nachdem er zunächst dabei geblieben war , er habe geglaubt ,
daß es sich

nur um eine Probefahrt
gehandelt habe .

Die entscheidende Wendung� brachte die Gegenüberstellung mit

seinem älteren Bruder und besonders mit seiner Mutter . Frau
Techow , deren Wesen in anderen Darstellungen ganz falsch geschildert
wird , hatte von dem ganzen Plane niicht die geringste Ah «
n u n g. Hätte sie etwas gewußt , so hätte sie ohne Zweifel alles

aufgeboten , um den Anschlag zu verhindern .

Als Fischer und Knauer am 16 d. M. aus der Provinz kamen ,

begaben sie sich zunächst nach der Techomschen Wohnung . Frau
Techow und ihr äliestcr Sohn waren nicht zu Hause . Fischer und

Knauer trafen nur Werner Ernst und den Gymnasiasten Gerd an .
Mit ihnen begannen sie nun die Besprergung des Anschlages und sie
newanne » Werner Ernst dazu , ihnen den Wagen zu steuern .

' Mutter erfuhr von dem ganzen Plane erst durch die Verhaftung

längsten Sohnes Gerd . Werner Ernst hatte unterdessen längst
' Wohnung verlassen unter dem Vorwande , eine Autofahrt

e m H a r z machen zu wollen .

u Techow , die ganz gebrochen ist , wurde gestern von zwei
der Politischen Polizei in einem Automobil von ihrer

abgeholl und im Polizeipräsidium bei der Abteilung Ja

Gifteten Sohne gegenübergestellt . Sie sprach eindringlich

doch der Wahrheit die Ehre zu geben . Aach

ersichklichem inneren Kampfe lcgkc er dann endlich unter Tränen
ein Geständnis ab .

Wie er sagt , nahm er , nachdem er das Auto aus der Garage
geholt hatte , Fischer und Knauer an einer verabredeten Stelle in
der Nähe der Garage auf und gab unterwegs dem Wagen d i «

höchste Geschwindigkeit . Aach der Tat halle er kurz vor
dem Dismarckplatz eine Panne , die aber bald gehoben war .

Welche Wege er auf der Flucht nahm , weiß er augenblicklich
selbst nicht genau anzugeben , weil er noch zu ausgeregt ist und sich
erst wieder besinnen muß . Er glaubt sich nur zu erinnern , an der

Straßenbahnhaltestelle der Linie 57 vorbeigekommen zu sein .

Am Abend nach der Tat haben sich Techow , Fischer und
Knauer noch

in einem Lokal am Zoo getroffen und dort gezechi .

Dann haben sie sich getrennt . Techow ist am nächsten Tage statt nach
dem Harz , wie er vorgeschützt hatte , nach Halle gefahren . Wohin
die beiden andern sich gewandt haben , will er nicht bissen .

Zusammsnfaffung üer Untersuchung .
Die Entsendung eines Vertreters des Oberreichsanwalts

nach Berlin in das Reichsministerium des Innern bedeutet die

vorläufige Zusammenfassung aller an der Aufklärung des

Rathenau - Attentats beteiligten Behörden . Man will auf diese
Weise versuchen , dem Wirrwarr , der in den untersuchenden

Behörden herrscht , ein Ende zu machen . Wie die „ Dena
'

hört ,
ist das Hauptverdienst für die Aufklärung des Mordes der
Berliner Polizei zuzuschreiben ; jedoch auch aus Ham -
bürg und anderen Orten sind wertvolle Mitteilungen ge -
kommen . Die Münchener Polizei hotte schon vor der Abreise
Rathenaus nach Genua eine Warnung ergehen lassen , daß ein
Attentat auf ihn geplant sei. Dieses Durcheinanderarbelten der

Behörden ist begreiflicherweise für die Untersuchung zum Teil

keineswegs von Vorteil gewesen , und man hofft nunmehr da -

durch , daß ein Vertreter des Oberreichsanwalts in Berlin sich
das Material bei den Stellen beschaffen wird , die er für ge -
eignet und notwendig hält , eine gewisse Einheitlichkeit zu er -

zielen . Der Vertreter des Oberreichsanwalts wird in engster
Fühlungnahme mit dem R e i ch s k o m m i s s a r für öffentliche
Ordnung , bei dem das meiste Material über die bisherigen Er -

gebnisse lagert , arbeiten und seinen Amtssitz zunächst in Berlin

nehmen .

„ Buseechte * Moröanstiftung .
Der oerhastete Mordkomplize Günther gehört nach der amt -

lichen Mitteilung u. a. dem „ Bunde der Aufrechten " als

Mitglied an . Natürlich wird auch diese Organisation versuchen ,

ihre Mitverantwortung für den Mord abzuschütteln . Das wird ihr
aber nicht gelingen . Das Derbandsblatt der Organisation „ Der

Aufrechte " hat nämlich nicht nur in indirekter Form , sondern in

der direktesten Weise zum Mord gehetzt . So finden wir in Nr . 34

des Blattes vom 21. August 1921 — also zur Zeit der Erfnordung

Erzbergers — einen Leitartikel mit der bezeichnenden Ueberschnft

„ Die Republik im Dreck " . Der Artikel beginnt mit der Behauptung ,

daß „die Novemberverbrecher die deutsche Front erdolcht " hätten .
Weiter heißt es :

„ Das verführte deutsche Volk . . . muhte Zug um Zug er -

leben , daß die Novemberverbrecher es madig angelogen

haben ! Und was selbstverständlich ist , kam auch hier : Stakt an

der Laterne zu baumeln , leben jene Gauner und Verbrecher

selber heule herrlich und in Freuden , während der anständige
Mann in dieser Republik , dem Paradiese der Schieber
und Verbrecher , stöhnend um sein Dasein ringen muß . "

„ Statt an der Laterne zu baumeln . . . ", deutlicher kann wohl

nicht zur Ermordung aufgefordert werden . Man sieht jetzt , wie die

geistige Kost eines der Mordbeteiligtcn ausgesehen hat . Und für

diese geistige Kost zeichnen an der Spitze des Blattes als seine

Förderer u. a. verantwortlich Major a. D. K u r t A n k e r , Kammer -

Herr v. Berg ( der Sachwalter der Izohcnzollern für ihr Vermögen ) ,

Reichstagsabgeordneter Mumm ( Dnat . ) , Professor G u st a v

Roethe , der gelbe Arbeitersekretär Rüffer und — Reichstags -

abgeordneter Graf Westarp , derselbe Graf Westarp , der sich

jetzt nicht erinnert , daß er mit Günther in Briefwechsel gestanden hat .

Gsorg von Vollmar gestorben .
Bei Redaktionsschluß erhalten wir die traurige Rachrichk ,

daß Genosse Georg v. Vollmar , der langjährige Führer
der bayerischen Sozialdemokratie , nach langem , schwerem
Leiden auf seinem Gnte in Oberbayern heute früh im Alter

von 72 Iabreu gestorben ist .
Eine Würdigung dcr Person und des Wirkens des Ver -

storbenen werden wir in der nächsten Nummer des „ Vorwärts "
bringen . _

DoUar 371 V-

vorwärts - verlag G. m. b . H. , SV ) öS , Linöenstr . 3

« Ternivreclier : Verla « , isxpedition » nd Inserate » .
21 - - — —1 - SUiiriiimg Moritzplatz 11753 —54

De ? große Reißaus .
„ Blamier mich nicht , mein schönes Kind , und grüß mich

nicht Unter den Linden . " Der eine Heinesche Vers fällt einein
ein , wenn man jetzt sieht , wie die Deutschnationalen kramps -
hast sich bemühen , ihre Bekanntschaft mit den Mördern und
der Mörderorganisation zu verleugnen . Immer dieselbe TaE
tik : Der geplante Rechtsputsch wird gefördert , der miß -
glückte abgeschüttelt . Den künftigen Mörder munteit
und reizt man auf . den unerkannt flüchtigen Mörder un
terstützt man mit Geldmitteln und falschen Papieren , den g e -
faßten Mörder — kennt man n ich t !

Unwiderleglich ist festgestellt , daß die Mörder Rathenaus
zum Teil deutschnationalen Parteiorganisationen , zum Teil
anderen , der Deutschnationalen Partei sehr nahestehenden Ver -
bänden reaktionärer Richtung angehört haben . Festgestellt ist ,
daß sie zu prominenten Führern der Deutschnationalen Partei
in persönlichen Beziehungen standen , festgestellt , daß bei frühe¬
ren Gelegenheiten deutschnationale Führer flüchtigen Mördern
und Verschwörern Schutz und Deckung gewährt haben . Jetzt
ist alles nur Versehen , Irrtum , Zufall gewesen . Es hagelt
nur so Irrtümer !

Wir veröffentlichten z. B. die Angaben eines Mitgliedes
der dsjjflcnüsation C, das als Flüchtling von deutschnationalen
Parteiführern und Organisationsleitern finanzielle Unter¬

stützung erhalten hat , u . a. von den deutschnationalen Reichs -
tagsabgeordneten General a. D. v. G a l l w i tz, Major a. D.
H e n n i n g und I a n d r e y, sowie von der H a u p t g e -

s ch ä s t s st e l l e der Deutschnationalen Parte ! in der Bern -

burger Straße . Alle diese müssen setzt zugestehen , daß sie
dem Claus alias Radatus mit Geldmitteln unter die Arme gc -
griffen haben . Aber alles natürlich nur aus „ reinem Mitleid " ,
ohne einen Funken von Ahnung , daß Claus der Organisation
C angehöre . Herr v. Gallwitz empfindet sogar keine Scham ,
„ den Dummen zu markieren " , wie es in der Berliner Sprache
heißt . Er will erst „ vor wenigen Woche n " die Existenz
einer Organisation O ans den Zeitungen ersehen haben. ' Im

September 1921 hat der badische Minister Trunk das
Statut der Geheimorganifotion O enthüllt , die ganze Presse
war damals voll davon . Herr v. Gallwitz — RelchstagsaGze
ordnete » ! — aber bat erst vor wenigen Wochen von der Ed -

stenz dieser Organisation erfahren . Glaubhaft !

Besonders stark ist das Abrücken von dem Studenten

Günther , dcr gestanden und das Komplott verraten hat .
Merkwürdig : sowie einer von dieser Gesellschaft die anderen

verrät , wird er als minderwertig abgeschüttelt . Der

Deutsche O f f i z i e r s b u n d. dessen emgeschrisbenes Mit -

glied Günther war , stellt jetzt fest , daß Günther niemals Offi -
zier gewesen sei und sich die ' Mitgliedschaft in der Organisation
erschlichen habe . Vordem hat man nickts davon gemerkt .
Die deutschnationale Presse glaubt etwas Besonderes zu tun .

indem sie einen Brief veröffentlicht , durch den Günther wegen
finanzieller Mihbräuche aus der Deutschnationalen Partei aus -

geschlossen wird . Sie vergißt nur , daß sie damit die Herren
n o ch st ä r k e r k o m p r o m i t t i e r t , die zu diesem Günther
in persönlichen und gesell schaftlichen Be -

Ziehungen sowie in Briefwechsel standen , als da sind
Graf W e st a r p, Herr H e l f f e r i ch, General Luden
d o r f f, Herr v. I a g o w.

Diese freilich stellen sich jetzt auch tot . Graf Westarp
„ entsinnt sich nicht " , mit Günther korrespondiert zu haben , gibl
aber vorsichtshalber diese Erklärung „ freibleibend " ab . Bie ! -

leicht wird sich sein Gedächtnis noch schärfen . Helfferich be -

teuert , daß es sich nur um einen einmaligen Scbriftwechsei
über einen Fahnenspruch gehandelt habe . Ludendorff
schweigt sich aus . Aber natürlich werden seine Beziehungen
zu Günther ebenso „zufällig " sein , wie sein Spaziergang am

Frühmorgen des 13 . März 1920 vor dem Brandenburger Tor

als die Ehrhardttruppen einrückten .

Langatmige Betrachtungen stellt die deutschnationale
Presse darüber an , daß es nicht möglich sei , eine große Partei

von andersdenkenden terroristischen Elementen freizuhalten ,
die sich in die Parte ! hineindrängen . Die Frage ist nur , was

dicDeutsch nationalen zu diese in Zweckjcm als

getan haben . Jetzt bestätigen selbst deutschnationcle

Blätter , daß der Ausschluß der „Völkischen " wohl manchmal

gefordert worden ist , aber von der deutschnationalen Partei -

leitnng abgelehnt wurde , weil sie die daraus resultisrende
S ch w ä ch u n g der Partei fürchtete ! Das ist die Moral

der Leute , die den Grundsatz predigen „ Das Vaterland über

die Partei " . Man hat sich die Agitation der Deutschvölkischen
trotz der wüstesten Ausschreitungen , gern gefallen lassen , wecl

sie der Partei Zuwachs brachte . Jetzt erst , wo das Ueber -

maß dcr deutschvölkischen Sürrden die Partei in einen Abgrund
der Schande hineinreißt , suckt man von der bisher freundlich

geduldeten Teilhaberschaft loszukommen .
Wir fragen ganz konkret : Ist die Deulschnationale Pattei

gegen ihre ' Parteiblätter eingeschritten , die ( wie z. B. die

. Pommersche Tagespost " ) auf die Ermordung Erzbergers

Jubelhymnen anstimmte ? Schreitet die Deutschnationale

Partei gegen das „ Demminer Tageblatt " ein , das jetzt nach

der Ermordung Walter Rathenaus schreibt : .
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„Vielleicht haben die hohen Herren geknobelt , auf wen das

nächste Attentat verübt werden sollte . . . . Man braucht Reklame

s ü r die Republik , die sich in allen Schichten und Kreisen der

Bevölkerung so unbeliebt wie nur möglich gemacht hat . Weiter aber

muß man Stoff haben zu einem Feldzug gegen die nationalen

Vartcien . Warum sollte man da nicht ein Zilleniai bestellen ?

Vielleicht sogar dem Auserwählten . . . eine Prämie versprechen ? . . .

Der Feind steht rechts , das ist die Parole der schwarzrotgoldenen

Internationale , die auch vor einem Mord nicht zurückschreckte , um es

zu verhüten , am L8. Juni dem wahren Feind , den Franzosen und

Engländern , ein einiges Deutschland zu zeigen , das gewillt war ,

endlich die Fesseln der Schuldlüge , die ein Müller und Bell ihm

umlegten , zu sprengen . Die sozialistischen Sabotagevcrsuche taten

nicht ihre Schtüdigkeit in dem gewünschten Maße , man mutzte stärkere
Mittel anwenden , um ein allgemeines Aufbäumen des Volkes gegen ;

Versailles zu verhindern , und so griff man zum Verbrechen , dem

Mord an Tiathenan . Der Gedankengang ist so typisch , daß die

Blätter der schwarzrotgoldenen Internationale die Verbrecher ein -

mal in ihren eigenen Reihen suchen sollten . "

Solange eine Partei eine derartig verleumderische und

hetzerische Kampfesweise ihrer Presse duldet , kann sie nicht be -

haupten , dag sich moralisch minderwertige Elemente in sie

„hineingeschlichen " und „ hineingedrängt " hätten . Sondern

eine Partei , die mit derartigen Waffen kämpft , zieht
naturnotwendig diese Elementc an , wie der

Magnet das Eisen !
Herr Helsferich , der jetzt wie Pontius Pilatus und Lady

Macbeth das Händewaschen übt , hat eine Ldoc gehabt : Er hat
einen Brief an den Vorsitzenden eines Offizierverbandes ,
Admiral a. 2 . v. S ch r ö d e r geschrieben und ihn aufgefordert ,
daß der Offiziersverband mit allem Nachdruck von den Mär -
dern abrücken und einen jeden Offizier „ächten und verfemen "
solle , der durch feige Mochtaten das Schild des alten preußi -
schen Offizierkorps befleckt . Die ? dee ist gut . nur ist sie nicht
neu und stammt nicht von Herrn Helfferich . Sie hat schon vor
Jahr und u . ag — im „ V o r w ä r t s " gestanden . Als die
Offiziersbünde sich über die „Offiziershetze " beschwerten , da
haben wir wiederholt darauf hingewiesen , daß nun leider ein -
mal fast alle politischen Mordtaten , von der Ermordung Lieb -
knechts und Rosa Luxemburgs angefangen , über die Ermor -

dnng Kurt Eisners , Paafchess Landauers . S' - ' llcrgers usw . auf
ehemalige Angehörige des preußischen Offizierkorps zurück -
zuführen sind , und daß dieses Offizierkorps sich deshalb nicht
wundern dürfe , wenn es in seiner Gesamtheit dafür verant -
wortlich gemacht werde , solange keiner der großen Offiziers -
verbände von diesen Mordtaten abrücke . Nichts ist auf
unsere Mahnung hin geschehen . Wenn jetzt end -
lich , wo einmal ein großes Offizierskomplott nicht nur auf -
gedeckt , sondern durch das tätige Eingreifen der Berliner

Kriminalbehörden auch zersprengt worden ist , das Ab -
rücken erfolgt , so würde dieser Schritt nur eine Unter -
streichung der jahrelangen stillschweigenden
Duldung sein .

Alles in allem ist festzustellen : Die Mitschuld an dem
Attentat kann selbst von der deutschnatioualcn Presse : Picht
mehr bestritten werden , nur das M a ß der Mitschuld sucht man
noch zu verkleinern . Abzuleugnen gibt es nichts mehr für sie ,
sondern nur noch zu vertuschen und zu beschönigen . Es dürfte
in der poliiüfchsn Geschichte kaum eine politische Partei so tief
in Morde und Verbrechen verstrickt gewesen sein , wie die
Deutsch nationale Volkspartci .

Die Gekrdöeiimlßge .
Ter Konsnmcntenstmidpnnkt berücksichtigt .

Heute vormittag verhandelte die sozialdemokratische Frah
tion mit den Unabhängigen und den bürgerlichen Koalition�
Parteien über die Verabschiedung der Getreideumlage . ! folgende klcii

Bekanntlich bestanden hinsichtlich der Preisfestsetzungen für Potsdams st

Umlagegetreide ernste Meinungsverschiedenheiten . Indessen
" liocrnm

ist bei den heutigen Verhandlungen eine so weitgehende
Annäherung erfolgt , daß ein Konflikt vermieden werden
dürfte . Die bürgerlichen Koalitionsparteien scheinen bereit zu
sein , in der Preisfrage dem Konsumenten st and -

unkt weiter entgegenzukommen . Die Front , mit

�er die republikanischen Parteien in den Kamps um das Ge -

setz zum Schutze der Republik einrücken , wird also zusammen -
halten und nicht in der Frage der Getreideumlage auseinander -

brechen . Das alles gilt freilich nur , wenn nicht die letzte
Stunde noch Ueberraschungen bringt . Die Zentrums -
fraktion tagt noch . Die Entscheidung erfolgt voraussichtlich
heute nachmittag im Plenum des Reichstages .

ftuf öer Jucht vse öer Wahrhek .
Die „Deutsche Tageszeitung " hat alle . stände voll zu tun . um die

Unschuldserkiärungen der intellektuell Verantwortlichen an d- r deutsch -
nationalen Mordatmosphäre mit ihren verlegenen Ausreden zu >
Worte kommen zu lassen . Der General und deutschnationale Reichs - j

tagsabgeordnete o. G a l l w i tz , dem unsere Veröffentlichungen des

Herrn
"

Claus in die Knochen gefahren sind , darf deswegen die !

„ Deutschs Tageszeitung " selbstverständlich auch ausgiebig benutzen . �

Zu den Erklärungen des Herrn v. Gallwitz antwortet uns aber

Herr Claus :
1. Es ist unwahr , daß Herr v. Gallwitz nicht gewußt hat ,

warum ich zu ihm gekommen bin , ich habe ihm im Gegenteil durch

Vorlage von Zeitungsartikeln , die über mich geschrieben
worden waren , und durch mündliche Erläuterungen v o l l st ä n d i g

aufgeklärt .
8. Es ist u n w a h r , daß Herr v. Gallwitz mir den Rat , nach

München zu fahren , nicht erteilt habe ; es ist im Gegenteil richtig ,

daß er mich nach dorthin geschickt hat mit den Worten : „ I n <

München sind Sie am sicherste n. "

3. Der deutschnationale Relchstagscibgeordnete Bauernhofbe -

sitzer Ja n d r e y ( Klein - Raddow , Pommern ) hat mir später selbst
das Geld gegeben und mich in der Arbeitsgemeinschaft
Müller untergebracht .

4. Es ist unwahr , wenn Herr v. Gallwitz behauptet , daß er

von einer Gsldsammlunz in der Reichstagssraktion der Deutschnatio -
nolen nichts wisse . Herr v. Gollwitz war es selbst , der in das

dcutschnationals Fraktionszimmer ging und dort für mich sammelte :
auch der deutschnationale Rcichstagsabgeordnete Henning hat bei

anderer Gelegenheit mit den Worten „ wollen mal sehen , was wir

zusammenbringen " in der dcutschnationalen Fraktion für mich ge -
sammelt . Das gleiche geschah an einem anderen Tage durch den

deutfchnationalcn Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Halle -

Merseburg .
Zu den sogenannten Richtigstellungen des Bureaus der Deutsch -

nationalen Volkspartci , Bernburger Str 24 , erklärt Claus , daß er

von dem Hauptmann Schnorrenpfeil das Geld ausdrücklich

zur Reise nach Halle bekommen habe , um sich dort bei dem

Rechtsanwalt Hirsch zu melden . Das Geld ist auf den richtigen
Namen Claus und n i ch t auf den Namen Radatus quittiert worden .
Die Höhe der zur Verfügung gestellten Summe wurde in einer Bc -

sprechung zwischen Hauptmann Schnorrenpfeil und Herrn v. Lind - !
einer besprochen .

Der Rechtsanwalt Hirsch in Halle hat später Claus selbst ge -
sagt , daß die Deutschnationale Partei in Verlin resp . das Bureau in !
der Bernburger Str . 84 das für mich ausgelegte Geld wieder einge » ;
fordert und erhalten habe .

Ueber die van dem berüchtigten Rechtsanwalt Hirsch an Claus -

durch Postanweisung geleisteten Zahlungen können die Postbüchcr
Auskunft geben .

Claus legt besonderen Wert darauf , festzustellen , daß er nicht
als Bettler zur Deutfchnationalen Fraktion in den Reichstag kam ,
sondern auf Grund eines Brieses , den der deutschnationale Reichs -
tagsabgeordnete Amtsgerichtrat Barth ihm geschrieben hatte .
Barth hatte ihm geschrieben , er , Claus , solle sich nach seiner Cnt -

lassung bei der deulschv . alionaicn Fraklion des Reichstages melden .

sei ins Ausland gegangen . D- . NA.
das es seinen Gläubigern zuzd - prochen habe .

Monarchismus in Potsdamer Schulen . Unsere Genossen
ahlke und Haenisch haben im preußischen Landtag

kleine Anfrage gestellt 5 In den drei höheren Schulen
sind viele Büsten und Dutzende von Kaiser -

den Aulen , Gesangsälen und Klassen zu finden . Trotz
regelmäßiger Besuchs der Provinziaischulräte Michaelis und Doblin

sind die Bilder nicht entfernt . Sind dem Staatsministerium diese
Verhältnisse bekannt und wann gedenkt es diese Urbelstände abzu -
stellen und die pflichiwidrige Handlungsweise dieser Aufsichtsbeamtcn
zu bestrafen ?

Poincars über �Rsparatlonsn .
Tns reiche Teutschland — eine Anleihe verfrüht .

Paris . 30 . Juni . lWTB . ) Im Verlauf der gestrigen Repa -

rationsdebatte im Senat führte Ministerpräsident Poincare aus :

Was die Reparationen anbelangt , so sind wir an einem Wende -

punkt angekommen . Jedenfalls befinden wir uns in einer heikle�
Lage . h! Bir haben im Einvernehmen mit unseren Alliierten die

deutsche Schuld aus 122 Milliarden Goldmark festgesetzt . Alsdann

hat die Reparationskommisslon einen Zahlungsplan aufgestellt .

Dieser Zahlungsplan ist als Notbehelf angesehen warben .

Deutschland hatte ihn angenommen , nachdem man ein Ultimatum

gestellt hat , aber es hat versucht , ihn unausführbar zu machen .

Deutschland hat seine Ausgaben nicht herabgesetzt . Es hat sein

Steuersystem nicht geändert . Es hat seine Inflation vermehrt . Die

Reparationskominission hat ihm bis zum 31. Dezember unter aus¬

drücklichem Vorbehalt der Einrichtung einer Finanzkontrolle
ein Moratorium gewährt . Dann sind die Bankiers zusammen -

getreten . Nach den Angeboten , die sie der französischen Regierung

gemacht hatten , haben sie die Möglichkeit studiert , die Rcparations -

frage zu regeln . Sie sind zu einer Entschließung gekommen , die den

Wunsch verraten hat , eine neue Verminderung der deutschen

Schuld ins Lluge zu fassen . Dem hock die srunzösischs Regierung

nicht zugestimmt . Die Bankiers sind auseinandergegangen , aber

nicht ohne die Hoffnung , wieder zusammenzutreten . Jetzt ist der

G a r a n t i e c a u s s ch u ß am Werk .

Poincare erklärte weiter , daß

die Tio ' in Deutschland nur Aassade

sei , die Entwertung der Mark sei weniger groß im Innern

Deutschlands als außerhalb , der Lebensunterhalt in

Deutschland sei weniger hoch als anderwärts , die

deutsche Industrie habe sich wesentlich bereichert , aber der Nutzen
Müdere dos Pfand ,

Es mache übsrlriebene

Vusgau « ! » . es baue und vermehre seine Handslsfleke . Das Reich

lzebe sich an diesem Unternehmen mit Geld beteiligt , das es den

Alliierten häice geben können . Es habe 13 Milliarden in das Unter -

nehmen gesteckt. Deutschland kaufe auch seine an England gelieferten

Schiffe wieder zurück und baue neue Schiffe in ungeheuren Mengen .
Ein Wcttlauf der Tonnage habe begonnen . Die deutsche Hau -

delsflotte nehme den dritten Platz in der Welt ein .

Deutschland habe seinen Traum der wirtschaftlichen Hegemonie
wieder aufgenommen . Auch die Eisenbahn mache über -

triebene Ausgaben . Man gehe sogar so weit , daß man Linien baue ,
die einen strategischen Charakter hätten und die vor dem

Kriege von dem Gencralstab vorgesehen gewesen seien . Diese Luxus -

ausgaben könne man nicht dulden , es sei denn , daß Deutschland
damit beginne , seine Schulden zu bezahlen . ( Beifall . ) Ohne Zweifel

befinde sich Deutschland inmitten einer finanziellen Krise , aber cs

babe Kapitalien und Einnahmen , die es an seine

Gläubiger übertragen könnte . Die deutsche Industrie ' habe
im Jahre 1921 durchschnittlich 4!) Proz . Dividende verteilt . Die

großen deutschen Industriellen ' hätten ein Jnieresse daran , daß die

�Mark niedrig bleibe , aber ihr Vermögen werde dadurch nicht herab -

gesetzt , denn ein großer Teil desselben befinde sich im Auslande

( in Sicherheit . Wie könne man dem abhelfen ? Man müsse

gewisse Steuern für die Aussuhr

schaffen . Die Devisen , die die Deutschen im Ausland angehäuft 1)3 ü " ,

müßten zu Reparationszahlungen verwendet werden . Inzwischen

| müsse eine strenge Kontrolle über die deutschen Fi - <

nanzen eingeiichtet werden . Die Steuern würden äugen -
! blicklich in Deutschland schlecht eingetrieben . Wenn ein

deuischer Minister geneigt scheine , einen Teil der Reparationen zu

bezahlen , bann ließen ihn die geheimen Vereinigungen ermorden .

Die deutsche Regierung müsse also Maßnahmen ergreifen , und nenn

die Reparatwnckommission eine böswillige Verfehlung feststelle , dann

habe jeder der Alliierten nach dem Vertrage das Recht , „ S ank -
tionen " zu erlassen . ( Sehr richtig ! ) Wir würden uns vorher
mit unseren Verbündeten in Verbindung setzen , und wir würden vcr -

suchen , zu einem Uebereinkommcn zu gelangen , aber wir würden aus
keines dsr Rechts verzlchlen , die uns der Feiedensvarlrag zuerkennt .
( Beifall . ) Der Vertrag mag sein , wie er will , aber er hat einen

öie
Von Pidder am Stecn .

. tele von uns jungen Arbeitern wissen nicht , wie uns der edle
Blutzeuge der deutschen " Republik geliebt hat .
Varteivorstandez der Sozialdemokratie sagte

Einem Mitgliede de!

� „ Rathenau vor kurzer
Zeit : „ Ich habe das Buch „ Das Weimar der arbeitenden Jugend "
aclestn : cs ist das schönste , was ich seit vielen Jahren unter die
Augen bekam . . . " Und in seinem Aufruf an Deutschlands Jugend
schreibt er : „ Den Geicossen meines Zllters habe ich nicht mehr viel zu
sagen . Mein Herz habe ich vor ihnen ausgeschüttet , mein Glauben
und Schauen , Vertrauen und Sorgen ihnen vor die Seele gehalten .
Viele haben meine Schriften gelesen , die Gelehrten , um sie zu be -
lächeln , die Praktiker , um sie zu verspotten , die Interessenten , um
sül? zu entrüsten und sich ihrer eigenen Güte und Tugend zu erfreuen .
Aenn warme Stimmen zu mir drangen , so kamen sie von Ein -
sainni , von Jungen , und van denen, , die nicht altern und nicht
sterben . .

Es ist auch Jugend ( Auchju . gend ) gewesen , die ihn tötete . Eine
Jugend , über welche die Geschichte den Stab gebrochen hat und die
doch nicht sterben will , sich zu retten vermeint , wenn sie dem Führer
der neuen Jugend Blei in die Brust jagt . Ob Rathenau diese Jugend
des alten Deutschland gekannt hat ? Keiner hat ihr Wesen knopper
und treffender umrissen als er , in wenigen Sätzen : „ Jugendlicher
Drang , von freier Tat ferngehalten , halb freiwillig , halb unbewußt
in das ungeistige , » nfrvmme , phantasielose Joch der Autorität und
Streberei gezwängt , schuf ein Zerrbild , so unerfreulich wie kaum
eines seil der Zeit des landsknechtlichen Hosenteufels , des alimodi -
schen Bramarbas und des bezopften Renommisten : den Patent -
s ch e i ß e r. Aufgeschwemmte Burschen , schnöde und zynisch im
Auftreten , mit geklebtem Scheitel , gestriemten Gesichtern , Reiter -
siegen an den gestrafften Beinkleidern , schnarrender Stimme , die den
Kommandoton des Offiziers nachahmte . Den Hochschulbeiricb ver -
achteten sie, die kümmerliche Prüfungsreife erlangten sie durch so-
genannte Pressen , ein feindseliges Wesen trugen sie zur Schau , außer
wenn es sich um Konnexionen handelte , ihre Zeit verbrachten sie mit
Pauken , Saufen und Erzählen van Schweinereien . Solche Gestalten
wurden geduldet , ja anerkannt : sie waren bestimmt , zu denen zu ge -
hören , die das Volk regieren , richten , lehren , heilen und erbauen . .

Er hat sie gekannt , seine Mörder , nur waren sie nicht nur
Patentscheißer , sondern auch Patentschießer , nachdem sie sicher waren ,
einen Wehrlosen mit ihrer Schießkunst überraschen und dann mit
höchster Tourenzahl auskneifen zu können . Noch sind die Bilder
der Mörder nicht veröffentlicht , aber es gehört wenig Prophctie
dazu , vorher zu sagen , daß die Gesichter der Burschen nicht nur genau
so aussahen wie das feige Verbrechen , das hinter diesen Fassaden
ersannen wurde — sie werden auf das Haar Tausenden van Visagen
gleichen , wie sie katzenjämmerlich auf den deutschen Hochschulen
heruw . krauchen : hurrawiehernd , Wirtinverse gröhlend , kommcnt -
verblödet , nach der Lohntüte des Müllkutschers schielend und triefend
naß hinter den Ohren , Edclwuchs aus der Feldwebel und Steiß -
tromniler Erziehungsgärtlein , maäe in Germanx ,

Man stelle denen einen beliebigen jungen Arbeiter gegenüber ,
und sie sind gerichtet vor dem ersten Blick : das hat keine Zukunft ,
es sei denn eine für das deutsche Volk beängstigend trostlose . Aber
das da ist gefährlich für die Gegenwart , vergreift sich an unseren
Unentbehrlichen , Unersetzlichen . Rathenau war deutsche Zukunft ,
wie sie unsere beste und freieste Jugend erträumt — . Wehe uns ,
daß wir ihn nicht mit unseren Leibern decken konnten !

Aber er wird in uns lebendiger sein als jemals , und der Sieg
seines Wesens in unserem Volke wird edle Rache an den traurigen
Gesellen sein , die so dumm sind , zu glauben , man könne den Geist
mit seinem Gefäße zerschlagen . Aus seinem Blute hebt sich rein und
verklärt das Bild der Republik . Tiefer noch sind wir Jugend ihr ver -
schworen : ihr müßt uns alle erst begraben , ehe ihr sie schünden und
erschlagen könnt !

_ _ _

Die Wissenschaft im Ordcnsschmnck . Rektor und Senat der
Technischen Hochschule zu Berlin laden zum 1. Juli
zwecks Einführung des neuen Rektors zu einer im „ Ehrenhof " der
Hochschule stattfindenden Feier ein . Vorgeschrieben sind Frack oder
Amtsiracht mit O r d e n s j ch m u ck. — Angestellte der Republik
betrachten also das ihnen von den unrühmlichst verflossenen großen
und kleinen Potentaten verliehene Blechgeklunker heute noch als
„ Schmuck " , ohne den eine akademische Feier nicht würdig verlaufen
kann . Männer der Wissenschaft besitzen so wenig Selbstgefühl , daß
sie ohne dieses Hanswurstadzcichen einer vergangenen Epoche sich
nicht komplett fühlen . Sie besitzen ferner die Unverfrorenheit , gegen
die Republik , die sie besoldet , durch ihr monarchistisches Gehänge
ausgerechnet in dielen Tagen zu demonstrieren . Und sie unter -
streichen die Demonstration durch die der Einladung bcigedruckten
Gesanqstexte , unter denen „ Deutschland , Deutschland über alles "
natürlich nicht fehlt . — Trost und Ironie zugleiah , daß Siegfried
Ochs dirigiert . Erstens heißt er Siegfried , zweitens ist er — was
offenbar der Senat nicht weiß — Jude !

Staakskhealer und Raihenau - Acier . Der „ Vorwärts " ist bereits ge -
nötigt gewesen , verschiedene „republikanische " Behörden fcstzunagUu ,
die sich am Tage der Beisetzung Ratheuaus der Verordnung , z i
flaggen , widersetzt haben . Auch bei den Staatsthcatern sind
in dieser und anderer Hinsicht Schwierigkeiten gemacht worden . Wir
erhalten dazu folgende Mitteilungen . Als die Verfügung dcr Rc -
gierung ergangen war . im Schauspielhaus aber keine Fahne
hochging , wandte sich der Vertreter des beamteten technischen Per -
sanals an das Kultusministerium und erhielt den Bescheid , es solle
sofort geflaggt werden . Als er diesen Bescheid telephonisch an Herrn
v. Ledebur , den Vertreter des zurzeit beurlaubten Verwaltungs -
direktors , weitergab , wurde er zunächst gefragt , wie er dazu käme ,
ihn anzurufen . Dann erschien eine schwarzweiße Fahne auf dem
Schausvielhause , da eine Reichsfahne nicht vorhanden
war . Der Angestellten - und Betriebsrat wird sich jetzt mit der For -
dcrung , sofort eine Reichsfahne zu beschaffen , an das Ministerium
wenden . Weiter : Als die Gewerkschaften für Dienstag , den 27 . Juni ,
zur A r b e i t s r u h e aufgerufen hatten , erschien an , Montagabend
während der Vorstellung der Obcrspikllciter Patry auf der Bühne
des Schauspielhauses , um Arbeitswillige für Dienstag zu werben .

Da es ihm nicht gelang , erfolgte ein Ukas des Herrn v. Ledebur : ,
Es wird gespielt . Und das , obwohl inzwischen sowohl die Bühnen -
Genossenschaft wie die Regierung sich für Arbeüsruhc erklärt hatten !
— Im Opern Hause zeigten sich dieselben Widerstände gegen die
Feier des republikanischen Trauertages . Auf einen telephonischen
Anruf des Kultusministeriums gab der Ministerialdirektor Nent -
wig den Befehl : „ Wenn Sie Licht haben , wird gespielt ! " Da abe ?
der Opernchor sich zu singen weigerte , mußte schließlich vom Inten -
bauten die Parole Arbeitsruhe ausgegeben werden . Vielleicht sieht

ihm unterstellten Stützen der Republik
einmal etwas genauer an

sich der Kultusminister die
Ledebur , Patry und N c n t rv i q
und äußert seine Meinung zu dem Fall .

2m Schiller - Theater brachte die S o m m e r d i r e k t i o n am

Donnerstag einen musikalischen Schwank „ Die kleine S ü n -
derin " von Zerlett , zu dem Jean Gilbert gefölliz leichte ,
Tanzmeisen beigesteuert hatte . Der Text , dessen Verfasser gleich -
zeitig in dem Bühnentrubel einen vulkanisch eifersüchtigen mexika -
nischen Bräutigam agierte , arbeitete mit den hergebrachten Miitetn
und in Rechnung daraus , daß die Sommerszeit die geistige Anspruchs -
losigkcit des Publikums noch zu steigern pflegt . Die k- leine Sün -
derin ist diesmal Kammerzofe einer Filmdiva und tritt an deren
Stelle , der jugendlich galante Schwerenöter , ein reimgewcndtcr
Diener , der sich bei seinen Abenteuern den Namen seines Herrn zu -
legt , der alte Sünder , ein arg arobschschlächtig tcndenzis karikierter
Vertreter der inneren Mission . Iasesina Dorn ats dessen tote '
rante und noch immer lebenslustige Gattin mit ilirem Stichwort
„ Elias , tu nicht so " und . ihren Kup' . ets erzielte launig munter starke
ijeitca ' eit . Ebenso Herr Harald Pauisen , der den unver -
frorenen Diener mit flottem Schmiß spielte , sang und tanzte , sein

Haupttrumpf war der wenig heldenhafte Boxkampf und das Tanz -
duo mit einem veritablen . ulkig vergnügt dreinschauenden Ringers -
mann . Manche der neuen Gilbertschen Melodien , so „ In Berlin .
in Berlin , an der Ecke von der Kaiser - Zlllee " mögen wieder Chancen
haben , es zu volksmäßiger Gassenhauerpapularität - auf Tanzböden
zu bringen . Die Zuschauer schienen sich höchlichst zu amüsieren . Die
Darsteller , der Komponist und die Leiler konnten oftmals vor dem

Vorhang erscheinen . ckt.

Wo das Sterben am keuerfle « ist . Die russisch " Regierung hat
die Begräbniskosten neu festgesetzt , und zwar auf 2 Millionen Rubel
für einen Erwachsenen und auf 1 Million Rubel für eine Kinder -
leiche . Noch eigenartiger mutet ein Geschenk des mongolischen Ge -
sandten in Moskau , des Grasen Dabo an , der im Austrage seiner
Regierung der Sowjetregierung zwei Kisten Opium verehrt hc
als wirksames Mittel gegen den Hunger . VieUsb
hätte man auch in Europa Geld für einige hundert Kisten Or
larstmeln können , denn zwei Kisten sind etwas wenig , um einige
Millionen Hungernde einzuschläfern .

Reichötustitut für Erdbeb eufarschniig in Jena . Die r
geplante Anstatt für Erdbcbensorschung soll an Stelle der ei-
Kaiserlichen Hauptstatton für Erdbebensorfchimg in Strastbnrg tre
Forschungsarbeiten schon jcbt in der Sternwarte der Untoe
lortgesetzt werden . Tic Geldmittel stellt vor allem die Karl - Z-
bereit .



Vorteil : er ist da . Er ist eiü sranzoslsches Gesetz , und keine Regierung �stellen für Fahrräder eingerichtet , so daß die Retsenden , die !
kann allein ihn abändern . Wenn wir an Stelle eines Vertrages , ! zur Erreichung der Bahnstation auf dem Wege zur Arbeitsstelle außer
den wir für unbefriedigend halten , einen anderen setzen , rnüssen wir
uns mit allen Alliierten , ja sogar mit den feindlichen Nationen ver -
ständigen . Aber die eventuellen „ Sanktionen " könnten die Frage
auch nicht vollkommen lösen .

Dir haben sofort Geld nötig .

Dir sind gezwungen , die Repsralionen in natura , also die Sach - j
lieferungen , zu entwickeln und die doulschen Arbeiter nutzbar zu �
verwenden .

Paincare sprach alsdann von der internationalen
Anleihe , die in Wirklichkeit eins deutsche Anleihe sei , die aus
dsm auswärtigen Markt begeben werde . Die jetzige französische
Regierung sei Anhängcrin davon , aber man müsse den richtigen
Augenblick wählen . Er sei der Ansicht , daß man verfrüht gehandelt
habe . Bevor man eine Anleihe ins Auge fasse , müßten die deut -
scher . Finanzen sich gebessert haben . 5 » diesem Augenblicke stünden
sie aber sehr schlecht . Teutschland sei ein fleißiges Land ,
das sich gewiß wieder erheben werde . Aber jetzt schon eine Anleihe
aufzulegen , das heiße mit dem Ende beginnen . Angesichts der
schlechten Lage Deutschlands hätten die Bankiers den Gedanken
einer chcrabfetzung der Schuld ins Augs gefaßt . Das
haben wir , erklärte Poincarö , nicht annehmen können . ( Leb -
hafter Beifall . ) Er habe von der Liquidierung dor inter -
alliierten Schuld gesprochen . Er sei ein Anhänger davon
unter der Bedingung , daß die Regelung allgemein sei und daß die
Franzosen nicht allein die Kesten zu tragen hätten . ( Lebhafter Bei -
fall . ) Seine Kriegsschulden werde Frankreich nicht verleugnen ,
aber es hänge von ihm nicht allein ab , zu einer allgemeinen Regelung
zu schreiten . Die erste Maßnahme , die ergriffen werden müsse, sei
die Organisation der

Sonirall - über Deukschland ? Finanzen .

Entzieht sich dem Deutschland , dann gebe «- einen Beweis seines
schlechten Willens , und die Alliierten könnten kSLrkt . - <�. x getrennt
die erforderlichen „ Sanktionen " ergreifen .

Nachdem Senator 5 ) ubert für die intcrparlam . c - ntarische

Gruppe der verwüsteten Gebiete gesprochen und erklärt hatte ,

Deutschland müsse Sachliefmingen und Geldzahlungen leisten , wurde

eine Bertrauenstagesordnung angenommen .

D�r Kongreß von Eöinbnrg .
Edinlmrg . 30 . Luni . ( EP . ) Die Konferenz der eng -

lifchen Arbeiterpartei hat gestern die Frage der Ratio -

nalisierung der Gruben , der Grundbesitze , der Eisenbahn
und anderer öffentlicher Dienste besprochen . Es wurde eine Eni -

fchlicßung angenommen , in der erklärt wird , daß die Nationali -

uerung bei den nächsten Wahlen in das Programm der

Arbeiterpartei aufgenommen werden solle . Der Dcleqicrt/5 ) o d g c s.
bor der Großen Arbeitergewerlschaft angehört , erklärte daß die

Nationalisierung em. praktischer Vorschlag sei , daß aber , wenn die

Wähler diesen Gedanken nicht annehmen , die Grubenarbeiter und die

Grubenbesitzer anderweitige Abkommen treffen müßten .

Der in Frlanö .
Cendon , 29. Juni . ( WTB . ) Di - Lage in Dublin v erschürft

s i ch i m m e r mehr , wen Blattern zufolge wird es immer klarer

uc Bc . agerung der o ' our Courts nur ein Teil der Aufgabe iV
die den irischen pnen . aattruppen bevorsteht . Während der Nacht

der Eisenbahn noch ein Fahrrad benutzen müssen , die Räder weh
rend der Arbeitszeit auf den Stationen unterstellen können . Für die
Benutzung dieser Zlufbcwohrungsstellen gibt die Eisenbahn cbensalls
Zeitkarten aus , die eine Woche bzw . einen Monat Gültigkeit haben .
Der Preis dieser Karten ist ebenfalls erhöht worden , und zwar auf
24 Mark für den Monat und auf 6 Mark für die Woche , fo daß die
tägliche Aufbewahrung des Fahrrades jetzt eine Mark kostet . N i ch t
erhöht wurde dagegen die Haftpflicht der Eisenbahn -
Verwaltung , die bei einem Fahrradpreise von 8 — 9000 Mark
auf 500 Mark stehen geblieben ist für den Fall d- ' s Verlustes oder der
Beschädigung . Der Vcrsicherungssatz von 500 M. ist so unzulänglich .
daß er schleunigst erhöht werden müßte .

Im Postvcrkehr treten neben dem neuen Posttarif eine neue Ge -
bührenordnung im Postscheckwefen , ein neuer Zuschlag im Fern -
sprechverkehr ( statt 80 Proz . 190 Zroz . Zuschlag zu den Grundgebüh¬
ren ) , ferner neue Sätze im Rohrpostvcrkchr in Kraft . In beeng aus
den Posttorif sei nochmals auf die ZulSMgSeit einer neuen 20 -
Gr a m m - D r u ck f a ch e ( 50 Pf . Porto ) hingewiesen , die an
Stelle der Drucksachcnkarte tritt und auf die neue Paket -
Zwischenstufe für Pakete von 5 —7� Kilogramm Gewicht , die eine
Erleichterung der neuen Sätze darstellen sollen . Für das schreibende
Publikum ist folgendes zu beachten : Im Ortsverkehr innerhalb

j des neuen Groß - Berlin kosten vom 1. Juli 1922 ab Postkarten 75 Pf . ,
I Briefe bis 20 Gramm 1 M. , bis 100 Gramm 2 M. , bis 250 Gramm' 3 M. ; im Fernverkehr : Postkarten 1,50 M. , Briefe bis 80 Gramm

3 M. , bis 100 Gramm 4 M. , bis 250 Gramm 5 M. Am allerbesten
kommen die Ansichtskarten weg , denn deren Pcrto beträgt nach wie
vor 50 Pf . Grüße und ähnliche Höflichkeitsformeln können mit fünf
Worten , müssen aber immer auf der Vorderseite , nie -
mals auf der Rückseite angebracht werden .

M Kie Grtsvereins im SsZirk Sxanöenburg .
Werte Genossen I

Die außerordentlich kritische Situation , in der sich die gesamte
r- T V1' . V- ; V die Revuölik befindet , veranlaftten den
Bezirksausschuß , in einer befon�Äelr � „ SHi - mn
nehmen . Der Ausschuß mar überzeugt
Schwere der Zeit Kämpfe zu erwarten sind , die die bisher Mftn . - ien
weit zurücklassen werden . Soll die Aktivität der Partei auf das

denkbar höchste Maß gesteigert werden , ist größte Opferbercitschaft
aller Genossinnen und Genossen das Gebot der Stunde .

Der Ausschuß beschloß einstimmig , ab Juli in allen Orten , die

städtischen Cho. lakter tragen , doppelte Beiträge zu entrichten . In
den ländlichen Bezirken kann der Beitrag in der bisherigen Höhe
weiter entrichtet werden , doch empfiehlt der Ausschuß auch diesen

Genossinnen und Genossen , soweit sie dazu in der Lage sind , erhöhte

Beiträge zu zahlen . Dieser Beschluß , den wir den Mitgliedern zur
Kenntnis bringen , ist geboren aus der Notwendigkeit , alles aufzu -

bieten , um die nicht ausbleibenden Kämpfe siegreich zu Ende zu

führen .
Genossinnen und Genossen ! Wir glauben von weiteren Crörte -

rungen absehen zu dürfen in der Ueberzeugung , daß die von unse -
ren ' Gegnern so oft neidvollgcrühmte Opfcrfroudigkeit der

Sozialdemokratie auch diesmal seine Früchte zeitigt .
Mit Parteigruß

Der Bezirksausschuß .
I . A. : Richard Schmidt , Berlin SW . 08, Lindenstr . 3.

ein . Unter
eine er -

O LWSÄ' ßhsstsbswZg u Hg
Tarifosrteäge See öekle ' iüungs : t »ä! ?ft - »e.

Nach dem Bericht des Zentralvorstandes des Deutschen Beklei -�
öungsarbeitervcrbandes bestanden im Jahre 1921 für die 23 Lran -

i chen 4 Reichs - und C57 Ortstarife für 603 Orte . Die Tarife er -
�strecken sich ans 22 961 Firmen mit 67 651 m a n n l i ch e n und
; 135 988 weiblichen , zusammen 203619 beschäftigten Personen .
| teon den männlichen Beschäftigten waren 58,3 Proz . Werk -

statt - und 41,7 Proz . Heimarbeiter und von den weib -'
lichen 74,2 Prcz . Werkstatt - und 25,8 Proz . He im arbeite -
rinnen . Der Schluß , der daraus gezogen werden tonnte , daß
die Arbeiterinnen in überwiegendem Maße in den Werkstätten ar -
bsiten , während der Prozentsatz der HeUnorbeitcr bei den Arbeitern
ein erheblich größerer ist , dürfte etwas vorschnell gefaßt sei :
den Arbeiterinnen , besonders in der Wäscheoranche , dürfte
hebliche Zahl ron diesen Tarifverträgen nicht erfaßt sein .

Mitglieder des Verbandes waren von den nach Tarif Beschäf -
tigten 51116 männliche und 81181 weibliche , zusammen also
132 297 . Mitglieder anderer Organisationen sind an den Tarifen
bcteiliot 7428 männliche und 9070 weibliche . Bon den nach Tarif
Beschäftigten sind demnach 56,5 Proz . männliche und 67,6 Proz .
weibliche organisiert . Es besteht also hier noch ein weites Lrzam -
fationsfeld unter den so sehr ausgebeuteten Arbeiterinnen .

KlindgcSnng der Bankangestellten .
„ Vor wichtigen Entscheidungen " , so lautete d' e Tagesordnung• einer riesigen Versammlung der Bankbeamten und Bankangestellten ,! die am Donnerstag in der „ Reuen Welt " stattfand . Redner waren

Emonts vom Allgemeinen Verband der deutschen Vankange -
stellten . Fürstenberg vom Deutschen Bankbeawten - Berein und
Dr . Greil vom Reichsverband der Bankangestslltxn . Erster
Redner war F ü r st e n b e r g . der ausführte , daß die Zeit reif
zum Handeln fei . Auch die trägsten Kollegen spüren cm eigenen
Leibe , daß der Schiedsspruch vom 10. Juni ganz ungenügend ist ,und daß etwa ? Durchgreifendes geschehen muß . Der Reichs ? er -
band der Bankleitungcn möge die Versammlung als ein warnendes
Zeichen betrachten . Daß bei den Danken von einer „ Notlage " nichtdie Red « sein kann , zeigen die großen Reingewinne . Alle hatten1921 eine kolossale Steigerung der Gewinne denen von 1929 gegen -über zu buchen , die auch in den gezahlten Dividenden zum Aus -
Wck kam . Was für die Angestellten hiervon ausgeschüttet wurde ,
der ' Anqes ! ÄMÄW r ' 1� diesen Gewinnen und den Ansprüchen
Haltung . ( Lebhafte ' ZiMmroflS *, ennährrnd ausreichend - Lebens -
tricberäte in den Nuksichterat haben fc-> Sonffl . i &' . VV' i . ■oe'

Wie steht es mit der Kohlcuocrsora ' . ing ?

haben sich in versthisdenen Teilen der Stadt republikanisch ? ! - �. �strin schreibt uns : In früheren Jahren pflegten im

- - - - - -~ r . . . . . .i . . Mai neue Kohlenkorten ausgegeben zu werden . Das ist in diesem
Jahr nicht geschehen . Als ich bei meinem Kohlenhändler nnchfragie ,Nester gebildet . Diese Nester werden eine ernste Gefahr für die

Truppen T- llms . Die Lezchießimg dauerte bis 5 Uhr nachts an .

Vwher sind f . nis . . . üzelchen vorhanden , daß der republikanische
F- drer bereu sei , sich zu ergebsn . Eine neue Forderung der

tiebcrgabe lmnoe abgelehnt . Der Londoner Regierung

teilte die irg , . « FreistaatregieruNg mit , sie hoffe und erwarte , daß

d: e Irregulären back zur Kapitulation gezwungen sein werden . Bis -

der wurden 15 Tote und 40 Verwundet ? gemeldet . — Die Eisen -

!' ,n .r\n
1 ' V. e ' : 11 t e r 6 r o ch c n. Bei Limmerlck wurde eine

Brucks ,n die Luft gesprengt , wodurch die Verbindung mit Eorf ab -

geschmtten std �>e K a b e l nach England wurden bis auf

einen durchschnitten . �
�

„ Daliy News " meldet aus Dublin , daß 13 f ü h r e n d e r e p u -

blika Nische Ofs . ziere der Republik einen Aufruf an die

irische Nation gerichtet haben , in dem sie sie auffordern , in den

allgemeinen Ausstand einzuireien .

.
London . Z0. Zuvl

�( VT7Z. ) „ Daily Mail " meldet aus

Dub' . lN von nach »? mz , dag dia Truppen der irischen Re -

g - erung m de ? £ ouv ( jourfo eingedrungen
wo P«: w- e man annimmk . I - iedensvorfchlSs - Lbecbracklcn .

Di - Sc f cfj ung verließ F our Eourk s während eines

zwei Minuten dauernden Waffensiillstaudes .

Seiiepretell S - ßen de » Meii <be ! m» rA «

M . iri , dl - ecot

ne

drohenden , . . . 1 |
mit Entschiedenheit dagegen vorgeht . "

Es wurde ferner beschlossen , eine Straße nach Walter

t h c n a u und ein « andere nach E r z b c r g e r zu benennen .
Na -

Die emZe ? ? VerSehrswrife .
Mit dem 1. Juki , d. h. von morgen ab , treten eine ganze Reihe

von vri n Tarifen und Gebühren im Eisenbahn - und Postwesen ein .

Zunächst ist die Einführung eines neuartigen Staffeltarifs im

Berliner Stadt - , Ring - und Vorortverkehr Hemer -

kenswcrt , bei dem an Stelle der kil emeterwcisen Berechnung des

Fahrpreises nicht nur eine roh - Zonenbcr chnung für die Fahrpreise
von Einzel - und Zeitkarten tritt , sondern gleichzeitig auch eine kräf -

tige Erhöhung der Fahrpreise „ zur Anglcichung an die Fernfahr -

preise " durchgeführt wird . Sedann treten auch im Güterver -

kehr Erhöhungen ein , die die Frachten für sämtliche Güter -

' rten um 25 v. H. erhöhen , wodurch sich die Frachten um durch -
Mtiich auf das BOfachc des Friede nsfatz es steigern .

Teil : - hiervon werden wieder erneute Steigerungen aller Lebens -

' "eise sein . Neben den Erhöhungen im Zeitkartenverkehr auf
ertbahnen wird aber noch den beruflich Reisenden eine wei -

rechtfertigte Erhöhung aufgebürdet . Seit langer Zeit hat

' ahnverwaltung aus den Vorort - und den in Frage kom -

" ladt - und Ringbahnstationen Aufbewahrungs -

wurds mir gesagt , die alten Kohlenkarten müßten bis zum Frühling
19 ? 3 reichen und die noch vorhandenen Nummern würden doppelt
beliefert werden . Da es sich nur mn wenige Nummern handelt ,
wollte ich es nicht glauben und ging zu meiner Kohlenstell ? , Bcr -
liner Str . 103 in Charlottenburg . Hier erhielt ich die überraschende
„ Auskanfi " , daß bis jetzt noch niemand wisse , wie
die Kohlenlieferung für den nach st en Winter

sich gestalten werde . Als Hausfrau befinde ich mich und

befinden sich mit mir taufende in der unerträglichen Lege , nicht
zu wissen , ob man sich während des Sommers mit markenfreiem
Brennmaterial eindecken muß , oder ob man Aussicht hat , im kom -
Menden Winter die nötigen Kohlen zu bekommen . Wird es den

maßgebenden Herren gelingen , noch bevor sie in ihre Sommer -

frischen vcrveisen , einen Entschluß zu scssen und die Berliner Haus -
krauen aus dem giiälenden Zustand der Ungewißheit zu erlösen ?
U. A. w. g. — Wir geben diese Zuschrift wieder in der Erwartung ,
daß von den zuständigen Stellen recht bald eine die Hausfrauen be -

ruhig - ende Aufklärung erfolgt .

rVott und Ieii " . unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Oefseulüch - o Singen . STm Sontag , den 2. Juli , nachmittags
4 Uhr , veranstaltet der M ä n n e r g e s a n Z v c r e i n „ Kreuz -
berger Harmonie " ( M. d . TSV . ) auf dem Kreuzberg eine

Gesangsaufführung mit volkstümlichem Programm . — Der Volks -

Chor Tempel Hvf - Mariendor , veranstaltet am Montag ,
den 3. Juli , abends 8 Uhr , in Tcmpolyof im Park an der Park -
straße ein öffentliches Bvikskonzcrt . Um regen Bestich der Ee -

nojjlunen und Genossen wird gebeten .

Die Besitzer von österreichische » Pässen werden darauf anfrnerk -
sam gemacht , daß die früheren rotbraunen Paßformularien mit dem
39. Juni d. I . ihre Giftigkeit verli - eren , ungeachtet der Gültigkeiis -

im Paß selbst angegeben ist . Die österreichischsn Bundes -
werden daher aufgefordert , sich möglichst umgehend bei

der zuständigen Bertretungsb - Hörde neue Pässe zu besorgen . —

Ferner macht die Eiscnbahndireltion Berlin bekannt : „ Das zum
D 156 ab Berlin Anhalter Bahnhof um 7,50 Uhr abends nach Wien

ufw . aufgegebene Reisegepäck kann zur Vermeidung der zollamtlichen
Behandlung in Passau dcuischerseits schon in Berlin abgefertigt
werden . Neisende , die von dieser Einrichtung Gebrauch machen

wollen , müssen das Reisegepäck am Abfahrtstage bei der Gepäck

bis 7 Uhr abends .

Skädüschcs Konzer ! des Bläst ) aer - Orches ' ers . Am Montag ,
den 8. Juli 1622 , abends 8 Uhr , findet in Oberschör . emeide ,
Morners Blumengarten , Ostendstraße , ein städtisches Konzert des

Blüthner - Orchesters statt .

Poftkoodilbeiefe für die Rsismik . Auf die Einrichtung der Post -

kreditbriste wird erneut aufmerksam gemacht . Sie erleichtern bei

Reifen den Zahlungsverkehr wesentlich . Der besondere Vorteil der

Postikreditbriefe besteht darin , daß der Inhaber seine Geldmittel

bei jeder Postanstalt des Deutschen Reiche in einfachster Weise er -

Lünzen kann . Bestellungen auf PostkreA . tbriefs nimmt jede Post -
anstatt entgegen .

Die Nachk - Pforde - Omnibus - Gesellschaft , Linie Zoologischer
Garten — Friedenau , wird am heutigen Freitag , den 30 . Juni ,
abends , zum letzten Male verkehren . Der Betrieb wird wegen

UnWirtschaftlichkeit eingestellt .

hoben , weil
habe . Daß
auch etwas
bvgreifen .

Hierauf
Vorredners .

der Aufsichtsrat wichiiM Staatsinteressen zu scrovRst
nicht nur dos Geld herrschen , sondern andere

mitreden sollen , können die Herren immer noch nicht

sprachen Emonts und Dr . Greil im Sinns des
Sie wiesen auk die am 4. Juli stattfindenden neuen

Verhandlungen hin und forderten dazu auf , bereit zu sein
zum gemeinsamen Kampf , der am 5. Juli aufgenommen
werden müsse , wenn die Vsrhandllm keine Anerkennung der ge »
rechten Forderungen der Bankangestellten zeitigen sollte .

Auch die Betriebsobleute sprachen sich dafür aus , daß den
Worten endlich die Tat folgen müsse . Mit allen gegen eine Stimme
wurde schließlich folgende Resolution angenommen :

„ Die am 29. Juni im großen Saale der „ Neuen Welt " zu vielen
Tausenden versammelten Bankangestellten Groß - Berlins verlangen
vom Reichsverband der Bankleitunaen in letzter Stunde , daß er
seinen Widerstand gegen eine den Lebensnotwendigkeitcn der Ar »
beitnehmer im Banknewerbe gerechtwerdende Cntlnhiiung endlich
aufgibt . Sollten die Bankleltunasn nicht bereit lein , diesen ' aus der
Not der Zeit herausgeborenen berechtigten Verlanen m entsprechen ,
so sind die Versammelten entschlossen , auf den N st der Organi »
sationen von dem letzten pcwerkschastüchen Kampscsmittel , der Ar -

bsitsniedorlegung , Gebrauch zu machen .
Zum Zeichen dieses hier bekundeten Willens werden die Ver -

sammelten die Leistung von Neberstunden vom 1. Juli ab ein -

stellen und in den Betrieben darauf hinwirken , daß dieser Parole
restlos Folge geleistet wird . "

Stillstand bei Mosss und ! UNstki » ?
Me uns mttg - teilk wird , haben die R o l « k i o n s m a f ch i :: e ».

meisler bei Ullstein und Mösts die ultlmakioe Forderung aAtzllt
auf eine Erhöhung des Wochenlahns von 199 M. über die Sätze ,
die bei den bevorstehenden Tarisverhandkiingen festgelegt « erden
würden . Sie haben erklärt , die Arbeit zu verweigern , si . Äs bis
12 Ahr mittags ihre Forderung nicht b- willigl sei . Da bis 12 K- Ahr
eine Antwoct " van den Aicmrninhaüern nicht erteilt wurde , ist das

Erscheinen de ? Blätter dieser beiden Derlagshäuser in Frage gestellt .

LohnaSkoMmen in Gruppe Oel « nd Fetts .
»»• . f?». . . . .. . .. . . j . < , r» . , _ _ _Of—f. �Ii

KzevuiiiuujLLapv oen �>OTu; i oel ■cunn

_ _ _ _ _

mobilmachungskommissar entgegen . P u li l man n führte u. a. aus .
dag die Gruppe Oel und Fette den gefällten Schiedsspruch in der

letzten Versammlung abgelehnt hatte . Es mußte nun daran

gegangen werden , neue Verhandlungen vor dem Dcuiobilmachungs -

kommifsar anzuknüpfen . Wir machten immer wieder geltend , daß die

Entlohnung eine ungenügende sei , worauf die Arbeitgeber erklärten ,
sie seien nicht imstande , darüber hinauszugehen und könnten wei -

tere Lasten nicht tragen� Unsere Lohnkommission gab nun den Ar -

beitgebern zu�wissen , daß �man� dl » Junilöhne annehmen wolle . DieseoickklUC' oLlllt (tzit uup iiivij ; oick «oamiu' - jut ' � � i"
betragen für Gruppe B 950 M. , für C 1030 M. und für D 1100 M.
feiir den Monat Juli mochten mir aber solaende z Angebot :folgendes Angebot :

ptuf ) ,
Die vorgenommene Abstimmung unter den Versammelten ergab ,

daß diele Löhne gegen eine starke Minorität angenommen

sind . Im weiteren Verlaus der Versammlung wurde die Frage der

Mineralölwerke „ R h c n a n i a " eingehend erörtert . Eine Resolution

fordert , daß diese Kollegen , die freiwillig in den Streik getroten sind ,

um die Lohnforderungen durchzudrücken und nur . von der Direktion

mit Entlassung bedroht werden , restlos in ihrer Arbeitsstätte blei ,

den können . Sollte das nicht geschehen , so behalten sich die Arbeiter

der Gruppe Oel und Fette weiter « Schritte vor . Diese Resolution
wurde angenommen .

Streikvertaaung bei der Telnnion .

Die am 28 . d. Mts . abgehaltene Betriebsversammlung der Tele »

graphen - Union entschied sich auf Anraten der Eewerkfchaftsver -

treter tZ . d. A. , DHL . und BWA . ) für Vertagung der Urakstinimung

über den Streik , da man erst noch die Berhandliingei ! » er dem

Demobilmachnngskommissar abwarten will . Wahrscheinlich werden

diese Verhandlunge » in zehn Tagen stattfinden . Hoffentlich finden

die bis jetzt noch Unorganisierten nun endlich den Weg , den jeder

Arbeitnehmer zu gehen hat , will er seine Rechte schützen .

Für die kechnischen Angestellke « in den privaten Archiieksur -

bureaus ist am 20 . Juni eine Vereinbarung zwischen dcm� BdA .

gesteuren m oirjen - Mreaus ?vr, »eyl . �ce aouM . . ,

_ _ _ _ _ _ _

. . . .

stth für den Bauführer bzw . künstlerisch tätigen Zlrchitckten zurzeit

auf 7618,75 �M. pro Monat . Dazu kommen noch Zulagen für be -

sondere Zluhentätigkeit . Sluskünfte über den Vertrag erteilt der

Bund der technischen Llnqcstellren und Beamten , Ortshauptverwal -
STnö*»fKfr 7
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Spezial - Angebot in Gardinen
Durch zeitige Abschlüsse mit allerersten Gardinenfabriken

bin ich in der Lage , noch sehr billige Preise zu stellen

— — Mr gute , redte huslMteA

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
— .

. . . . . . . . . . . . . . .. . . .
Künstler - Gardinen . Stores . Bettdecken . Vitragen . Brise - bises .
Gardinen vom Meter , speziell auch für Berliner Fenster . Etamin ,
Punktmuil , Punkttüll , Kongreßstoff vom Meter . Madras - Künstler -
Gardinen . Etamin - Bettdecken , ►' Stores und - Künstler - Gardinen

Träfen Sie meine Preise uucl cks Wie meiner Ware
vm &w ' P ' zw
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Spezial - Abteilung :

Anfertigung nach Maß
Anzüge — Schlüpfer — Paletots

S=s>

Anzüge — Schlupf et

1800 . — » 200 . — 252500 . — 3200, -

TpszialhauS ßröfeien StitS für moderne Herrenbekleidung
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FaÄriverbind . : EleLtrifche bis Haltestelle Wilmersdorser
Straf ; «?, Ecke Vismarckst�usz ? V: Bah�l ; os Cbarlottenburg .

Pickel, SonunerspFoss
PhJHpp - Schälkur , dannacli kommt anmutitie , jun�e , zarte Haut zum Vorschein ,
Laboratorium Drfisden - Zschachwitz 146, In P. es ' lin erhältlich bei EJefante «.

Apotheke « Leipziger Straße .
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iOnctien - Giadbaciier Hosen-
Schöneberg , Golizsiraße 7

Fahrflftnien : 3, 5, IO, 52 , G9, k?. SJ, ( «2, « 2 . 89 , I «2>.
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G Q AB Selbsthersteller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend
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Tb " « ? . r ä ra f | € 5

1 King Dukatengold v. . . M. 250. - an
D. R. G. M. 1 Bing 585 gestempelt v. M. 200. - an

1 King 333 gestempelt t . M. 100. - an

. Weiss ,
Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto ,
Garantieschein für gesetziiehen Qoldinhait

MM

HjEUdeMOißinpelüferlUilif
ZigafEfteü, Raa-, Rsach- and SclianpftatakB

0. Ä. Hanswacker, Goldfarb, landfrieden, f,i:ken. Raalino,
Oldenkott. Grarfnet8-2. 3-5 Unr. Moritzpl. 3314, 13720.

zahlen wir
wenn nicht sofort

Flvhs ( Brut ) , Lckuse , Wanzen vernichtet
Schwaben , Holzwurm , Natten , Mäuse
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien .

ßassnliidies Hiseiiot!
4rbeitshosen . . . . .. . von 120. -
Gcstreifte [ losen , schöne Must . 278. -

i Ersatz für Hafl

. . . . . . . .
380. -

ilerren - Anzüge von . . . . 1200. - an
Kr. ab; '

� _ _ _ _ _zw. - „
« p-mw-ftnrfi

. . . . .. . . . . .

1 j oreeches , Jünglings - u. Man-
« 3 dies' . erbosen , Bauchhosen in
- 1 allen üröllcn und Weiten .

ffiondiBn -Giadiiadier Uasen-ZestralB
1M. fis�encr Sir . 25 , Blaaer laden

a. d. Brunnensti u. Bht. üesundbr .
Fahrverbindungen :

{5, 8. 35, ?6, 37, 40, 41, 42, 99, III. 21
Fahrge�äverqiitun�

Strieklaeken
für Damen und Kinder — stets neueste

Muster , nur Qualitätsware .
BilHg ; ste Bezugsquelle .

Mm Richter ,
Pal >rik " Nicderlg ; . Thür , WoSlwßrea «

ieFrensloüe
in bewährten äußsrst tragiähigen
Friedensqualeiäten

Steh Rest- und Cclegenheihpcsiei! sm Lager
, Lieferant diverser Beamtenvereine

JüGhlag0rPr8uß °rot?rs"njks
NaheA ' exanderplatz GWLÄ

Kautabak - Niederlage
G. A. Hanewacker , Nordhausen
Grimm & Tnepel , Nordhausen
Fisctier & Her «vig. Hann . - Münden
M. Hansen jr., Hadersleben
Joseph Doms , Ralibor

lax Ziegenhals. -�f' : z ~ ßV, .
' "K-?* Verkauf nur aa Handler " MW

SPaiSage - ia «J S ' Ä
ooüftäui ) rrnoo . , oorabretdji folgende Biider
Wailncn - . Sol ». Fichtennad . - ,Sta ! >l . ,Z ! ujs . »
com. , Cchwefel . , Kohlcnsüurc », Licht- , Loh-
tannin - , Dauipikasten - , sowie o ,<

iärntilchc medizinischen - C? U U A l
Clcfce . fömtl fitattfo - . ifaifcn Jb .

ft - Ruif . - tünt . fflab f . Do. m. Aiittw . ivi� '

Siesflorl —Mahlsdorfa
Parzellen mit hervorrag . Garten -
boden . Verkaufsstellen a. Bahnh .
IVieschalkc &Jlitsch ©
Berlin , Neue Königstraße 16

Alex. 3376 und 3623 |

mi
und llcpäraturcn

Fr . L. Bungartz
ijsu ' Jlln . SoddinstiJf
Farrsprtthenlie' JknllnlBi'

S�rn ; Ischias
i, Hüft. , Ges. u. Sein .
Da schw . Fälle in IS
Tag. bes . hierüb . un-
antastb . Heilerfahr .
best . u. Ret. maiiden-
siraüetOG.r. 10- 7. j3coby

und deren Verliiltiisg
Mit Anhang ;

Die Verhütung der
Schwangerschaft .

Mit 7 Abbild . ImTexl
Von Dr . J . Zadek

Preis 3 M. u. Porto

Das Heft hehandell
nie besonderen , der
Frau eigentüm¬
lichen Krankheiten ,
nament ' ich die der
weibl Geschlechts¬

krankheiten

uiiiuiy . diiid
Rellin SWRR. lindenstrZ

Krause
Pianos i

zur

Miete
j AnsbachcrStr . l ,

EricaKurförstenslraßa

Miinzstr . 24
Erste Etage BEEILOWITZ Münzstr . 24

Erste Etage

braun, echt Chevreau Oanisn-

Seiinörschuhe
Gosdyear

Welt ' fLü .

Saiso

Turmstraße 30 , Ecke Wilhelmshavener Sfrafee

Ausverkauf
Begisiii Ssrisiafe ©iid ? den 1. JibSS

Ich bringeinget | | MM ?! r ie

sii faiie <? ES1 ® ÄS iiiillseii Freisen S
v i

Ln
tri

ybelsk�
jÜhttl «

Fahrtverbindungen : Autobus 11; Strassenbahn : 2, 3 , 4 , 5, 7 , 8 , 10y 1t , 12 , 13 , 15 . 18 , 21 , 23 , 24 , 56 , 114 , G, Q, W.
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